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Politiſche Rundſchau.
Nach einer dreiwochentlichenUnterbrechungiſt unſer

Abgeordnetenhaus wieder zuſammengetretenund hat
ſeine Sitzungen am 9. d. eröffnet.Zunächſt zeigteder
Staatsminiſter an, daß Se. Majeſtät die Adreſſe des
Abgeordnetenhauſes entgegenzunehmengeruht habe;
es war ſomit eine einfacheEmpfangsbeſtätigung. Die
an das Herrenhaus gelangte Anzeige von der An
nahme der Adreſſe lautete freilich, daß Se. Majeſtät
die Adreſſe des Herrenhauſes wohlgefällig zur
Kenntniß genommen habe; allein dieſer Unterſchied
erklärt ſichzur Genüge durch den verſchiedenenInhalt
der beiden Adreſſen.

Unter mehrerenPetitionen kam auch eine vor wegen
Einführung des obligaten Turnunterrichts an den
Mittelſchulen, welche nach einer kurzen Kontroverſe,
ob ſie dem Petitionsausſchuſſe oder dem Finanzaus
ſchuſſe zuzuweiſen ſei, auf Antrag des Abgeordneten
Herbſt dem erſterenAusſchuſſezugewieſenwurde. Im
übrigen war dieſe Sitzung von keiner beſonderen Er
heblichkeit,wie auch die darauf gefolgte vom 12. d.
mit Ausnahme der von Dr. v. Mühlfeld und Genoſ
ſen geſtellten Interpellation über die deutſch-däniſche
Frage. Wir hegen wegen der zwiſchenWien undBer
lin ſchwebenden, wahrſcheinlich noch viel Papier und
Tinte erforderlichenVerhandlungen keine große Hoff
nungen, in der Beantwortung derſelben viel mehr zu
erfahren, als wir bereits ſchon wiſſen.

Das Referat des Hofraths Taſchek über den Diſpo
ſitionsfonds (geheimeFonds) liegt im Druck vor und
trägt einfachauf Streichung der ganzen dafür in An
ſpruch genommenenSumme an. Es führt aus, daß
eine Bewilligung, „welche zunächſt zur Beeinfluſſung
der öffentlichenMeinung und insbeſondere der Preſſe
beſtimmterſcheint,demWeſeneineswahrhaftkonſti
tutionellen Staates widerſtrebt“, und daß dieVerwei
gerung derſelben um ſo unbedenklicherſei, als die be
treffendenSummen in den erſten Jahren des Ver
faſſungsſtaates nicht beanſpruchtworden ſeien, mithin
der Schluß eine Berechtigung habe, daß dieRegierung
jetzt ſo gut wie früher im Stande ſein werde, mit
Hülfe der offiziellenBlätter den entſprechendenEin
fluß auf die öffentlicheMeinung zu nehmen. Gleich
zeitig hat Graf Vrints das Referat über den Etat
des kaiſerlichenHofſtaates (in runder Summe 7,
Millionen, etwa 34,000 wenigerals im Vorjahre) er
ſtattet. Er trägt, da ſich in dieſerVerminderung das
Streben der Hofſtaatsverwaltung bethätigt, das Er
forderniß des Hofſtaats, ſo vieles mit der Würde des
kaiſerl.Hauſesvereinbarlichund bei den dermaligen
Preisverhältniſſen zuläſſig iſt, möglichſtzu beſchränken,
auf die Bewilligung des vollenangeſetztenBetrags an.

Der Finanzausſchuß hat einen Beſchluß gefaßt, der
von großerBedeutung iſt und allgemeinüberraſchthat.
Es wurde nemlicheinſtimmig beſchloſſen,das Budget
an die Regierung zurückzuweiſenund ſelbe aufzufor
dern, die einzelnenBudgetvoranſchlägezur Beſeitigung
des Deficits herabzuſetzenund zu dieſem Zweckedie
geeignetenVorſchläge an den Ausſchuß gelangen zu
laſſen, widrigenfalls der Ausſchuß die Abſtriche an
den Ausgabenetat ſelber vornehmenzu wollen erklärt,
wenn die Regierung ſich dieſer Aufgabe nicht unter
ziehen ſollte. Der Ausſchuß bezwecktdamit in erſter

Ausgaben herzuſtellen, dann auch Zeit zu erſparen,
die in den früherenSeſſionen durch unfruchtbaresGe
zänkezwiſchen dem Abgeordnetenhauſeund der Regie
rung ſo ausgiebig verzettelt wurde. Der Beſchluß des
Finanzausſchuſſes verdient daher die unbedingte Zu
ſtimmung.

Am letztverfloſſenenSamstag, den 14. d., wurde
um 1 Uhr nach Mittag der preußiſcheLandtag durch
den König in Perſon eröffnet. Heute bemerkenwir
nur, daß der König in der Thronrede nicht weniger
als in drei verſchiedenenStellen auf die Militärorga
niſation zu ſprechen kommt und insbeſondere betont,
daß die Regierung keineVerſtändigung mit der Volks
vertretung anbahnen könne, als nur unter der Bedin
gung, daß der beſtehendeMilitärorganismus, ſoll hei
ßen die Militärnovelle, unberührt bleibt. Dieſer Or
ganismus bildet freilich die große Kluft zwiſchen der
Regierung und dem Abgeordnetenhauſe,und wir wer
den ſehen, ob der Glanz der preußiſchenWaffen das
ſelbe von ſeiner früherenAnſicht abzulenkenvermochte.
Der Hauptgrundſatzder Liberalen des preußiſchenAb
geordnetenhauſes ſcheint feſt zu ſtehen: „Keine Be
willigungneuerSteuernoderAnleihen,bevordieBe
ſchwerdenerledigt ſind.“ Auch ſcheint die liberale Par
tei in ihrenForderungen an Schleswig-Holſtein, nem
lich eine Hafenſtation in der Oſt- und der Nordſee,
die Durchführung des Kanals zwiſchenbeidenMeeren
und denAnſchluß an das preußiſcheHeer einig zu ſein.

Die preußiſche Regierung legt nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ der Veröffentlichungder Encyklca kein
Hinderniß entgegen, weil dadurchdas Strafrecht nicht
berührt werde.

Aus München ſchreibtman: In derPolitik herrſcht
im Augenblickeine Art von Windſtille. Die Mittel
ſtaaten finden es angemeſſen, die zwiſchenOeſterreich
und Preußen fortdauerndenVerhandlungen in Betreff
der der Frage der Elbherzogthümerzu gebendenLö
ſung nicht zu ſtören, ſondern derenVerlauf und Aus
gang ruhig abzuwarten. Je nach den Ergebniſſen
derſelben werden die Mittelſtaaten ihre eigeneweitere
Haltung und die denſelben entſprechendenSchritte zu
bemeſſen haben.

Das Verbot derVeröffentlichungder Encyklicahat
in Frankreich bereits den Kampf hervorgerufen. Der
Erzbiſchofvon Cambray hat das Feuer eröffnet und
der Biſchof von Montauban Mſgr. Doney iſt ihm
gefolgt, um gegen die Maßregel der Regierung Ver
wahrung einzulegen. Das ultramontane Blatt „Le
Monde“ veröffentlichtdas an den Kultus- und Juſtiz
miniſter BarochegerichteteungemeinenergiſcheSchreiben
des letztern, welchesimironiſchenTone für das ſchöne
Neujahrsgeſchenkdankt. Am 11. dies veröffentlichte
das nemliche Blatt wieder zwei biſchöflicheBriefe,
wovon der eine vom Erzbiſchof von Tours an den
nennlichenMiniſter gerichtet, der andere vom Biſchof
von Carcaſſonne an die Geiſtlichkeitſeiner Diöceſeer
laſſen worden iſt. Im erſten wird das Bedauern
über das Verbot der Veröffentlichungder päpſtlichen
Encyflica ausgedrückt,im zweitender Geiſtlichkeitdas
Verbot des Miniſters angezeigt. Letzteresſchließtmit
denWorten: „Sie werden,meineHerren,dasſchmerz
licheStillſchweigen verſtehenund es auszulegenwiſſen.

iſt der erſte, welcheres gewagt hat der Verordnung
des Kultusminiſters bezüglichder päpſtlichenEncyklica
entgegenzuhandeln,da er ihren vollen Wortlaut alſo
natürlich auch die verbotenen Stellen von der Kanzel
verleſen ließ. Es wurde bereits gegen ihn das Ver
fahren wegenMißbrauchs desAmtesvon demStaats
rathe eingeleitet, ebenſoauchdie, „Union de l'Oueſt“,
eines der bedeutendſtenOrgane der “erikalen Partei
in den Departements, wegeneines - die Encyklica
bezüglichenArtikelsfür zweiMonateſuspendirt.

Nach dem „Le Monde“ iſt alles SuchennachWahr
heit eine traurige ſündhafte Arbeit, weildieWahrheit,
die volle Wahrheit, in der Offenbarung gegeben iſt -
„Die Civiliſation iſt alſo dieVerneinung desChriſten
thums, der Geſammtbegriffaller nichtchriſtlichenhiſto
riſchen Elemente.“ Während dieſes klerikaleBlatt ge
gen die Civiliſation und den Liberalismus die volle
Schärfe ſeines Zorns kehrt, drückt ſich ein anderes
klerikales, die„France“ aus, wiefolgt: „Wie kommtes,
daß, indem der römiſcheStuhl Grundſätze verkündigt,
die ſelbſt im Mittelalter beſtritten waren undſo lang=
wierige Streitigkeiten hervorriefen,wie kommt es, daß
er, ſowie er ſich auf dem Boden der Praxis, ange=
ſichts von Schwierigkeitendie zu löſen, von Gewiſſeuu
die zu leiten ſind, befindet, ſeine Biſchöfe ermächtigt,
den Eid auf Verfaſſungen zu leiſten, welche geradezu
die von ihm befanntenSätze verneinen und alle Frei
heiten anerkennen, wie die politiſcheFreiheit, dieFrei
heit desKultus, der Preſſe 2c.? Wiekommtes, daß der
oberſte Kirchenfürſt ſelber, Pius IX. im Jahre 1847
verſucht hat, eineliberale Verfaſſung in ſeinenStaaten
einzuführen? Wie kommt es, daß zu derſelben Zeit
der franzöſiſche Klerus, mit der Zuſtimmung oder
wenigſtens mit ſtillſchweigender Billigung des römi
ſchen Stuhls mit ſolchem Nachdruckdie Unterrichts
freiheit, als eine nothwendige Folge der religiöſen
Freiheit gefordert hat? – Hatten die Worte Freiheit
und Liberalismus vor 25 Jahren nichtdenſelbenSinn
wie heute? und welches iſt der Ausgangspunkt,die
Kraft und der innere Grund dieſer rückwärts gehen
den Bewegung, die man damals unmöglichvoraus
ahnen konnte?“

Jndeſſen ſchreitet die Civiliſation vor. Wie die
„Opinion Nationale“ vom 3. d. berichtet hat der
KaiſervonMaroccodie Herſtellungvon Telegrafen
linien in ſeinem Reiche beſchloſſen, nicht jedochohne
einen Kampf gegen den Fanatismus und religiöſen
Aberglauben zu beſtehen. Die maroccaner Staats
undHofaſtrologen, welcheSidi-Mohammed ſonſt immer
um Rath zu fragen pflegte, erklärtenſich, nachdemſie
eine volle Nacht ſich darüber die Köpfe zerbrochen
hatten, gegen den elektriſchenTelegrafen indem ſie
ſagten, daß es eine teufliſcheErfindung ſei, welche
denSturz des regierendenFürſten und ſeinerganzen
Dinaſtie herbeiführen würde. Der Kaiſer ließ die
Aſtrologen reden und befahl die Errichtung der erſten
Verbindungslinie zwiſchenden Städten Fez, Mequinez,
Maroccound Tanger. Der letzteParagraf der be
züglichenkaiſerlichenVerordnunglautet: „Alle dieje
nigen,die es wagen die Telegrafenleitungenzu be
ſchädigen oder zu zerſtören werden unmittelbar ent
hauptet.“



Oeſterreich.
Bozen, 17. Jan. Heute Vormittag 9 Uhr wurde

zumGedächtnißweilandSr. kaiſerl.Hoheitdeshöchſt
ſeligenHerrnErzherzogsRainer ein feierlichesRe
quiemin der hieſigenPfarrkircheabgehalten.Se. Ex
cellenzderFeldmarſchall-LieutenantGraf v.Caſtiglione,
das k. k. Offiziercorps, ſämmtliche Behörden der
Stadt, die Vertreter der Stadtgemeinde, eine große
AnzahlvonHonoratioren, die verſchiedenenLehrkörper,
ſowie zahlreiche Andächtigewohnten der kirchlichen
Feier bei.– In Folgedes im Jahre 1853gefaßten
Beſchluſſes des Gemeindeausſchuſſeswurden wie all
jährlich ſo auch heuer arme Kinder mit Kleidungs
ſtückenvom Magiſtrate betheilt.

Wien. Die TrauungderErzherzoginMaria Thereſia,
Tochter des Herrn Erzherzogs Albrecht,mit demk.k.
Oberſten Herzog Filipp zu Württembergwird Mitt
woch,den 18. d. M. in der Hofbrgpfarrkirche durch
Se. Eminenz den Cardinal-ErzbiſchofRitter v. Rau
ſcher vollzogenwerden. Nach der Trauung wird das
hohe Brautpaar die üblichenGlückwünſcheentgegen
nehmen und hierauf iſt große Hoftafel. Die Braut
iſt 19Jahre alt, derBräutigamin ſeinem26 Jahre.
HerzogFilipp iſt der Sohn des HerzogsFriedrich
Wilhelm Alexandervon Württemberg und der Prin
zeſſinMarievon Orleans, Tochterdes KönigsLouis
Filipp.

– Der „Boh.“ meldet man von hier: „It Ab
geordnetenkreiſenwird als zuverläſſigerzählt,daßder
Staatsminiſter gleichbei Beginn des Reichsraths die
Aufhebung des Jeſuiten-Gymnaſiums in Feldkirch
beantragt habe, da ſich bekanntlichdie Jeſuiten der
allgemeinenUnterrichtsmaniernichtfügen wollen. In
dieſen Tagen iſt nunmehrdie allerhöchſteEntſchließung
herabgelangt, wonach die Aufhebungnichtgenehmigt
wird.“

Deutſchland.
Tübingen, 11. Januar. Wie wir vernehmen,iſt,

nachdemdas Verbot des Tragens ſchwarz-roth-golde
ner Farben durch Studierende der Landesuniverſität
ſchonſeit einigen Jahren als antiquirt betrachtetund
behandeltworden, der inTübingen beſtehendenStudeu
tengeſellſchaftTubingia neueſtens durchhöchſteEnt
ſchließungSr. Majeſtät auch dieFührung desNamens
„Burſchenſchaft“ geſtattet worden.

Frankfurt, 12.Januar. Das VerhältnißRußlands
zu den oldenburgiſchenErbanſprüchen iſt in neueſter
Zeit ſehrunklar geworden:vielleichtdaßdienachſtehen
den Notizen,welcheaus guter Quelle kommen,dazu
beitragen einigeKlarheit in dieſeBeziehungenzubrin
gen. Die ruſſiſcheCeſſionsurkundebeſchränkteſichda
rauf die Anſprüchean den Gottorp'ſchen,an den ſo
genannten großfürſtlichenAntheil von Holſtein auf
Oldenburg zuübertragen; inſonderheitvonAnſprüchen
auf Schleswig war darin keineRede. Der Großher
zog von Oldenburg wohl erkennend,daßeine ſo limi
tirte Ceſſion eine entſprechendeUnterlage für ſeine
Candidatur nicht zu bieten vermöge, that ſofort die
nöthigenSchritte um eine erweiterte Faſſung des be
treffendenDocuments zu veranlaſſen; aber der Kaiſer
Alexanderwar ſelbſt dann nicht zu bewegen, als der
Schwager des Großherzogs,der Großfürſt Conſtantin
perſönlichnachKiſſingen kam und ſeinen ganzenEin
flußdafürgeltendmachte.DasVerhältnißdesGroß
herzogs zum Kaiſer wurde in Folge deſſen ein ſo ge
ſpanntes, daß er dieCeſſionsurkundeals für ihnwerth
los nachSt. Petersburg zurückſendete.Dort liegtſie
noch,und es hat alſo in Frankfurt keinerlei Legiti
mation zur Sache präſentirt werden können. Aller
dings hat ſeitdem der Großherzognoch einenVerſuch
gemachtden Kaiſer umzuſtimmen. Ob er, wie einige
behaupten, wirklichincognito ſich24 Stunden lang in
Nizza aufhielt, oder ob er, wie andere ſagen, ſchonin
der Schweizumkehrte,weil ihm ſchondort die Ueber
zeugunggeworden,daßer nichtreuſſirtwerde,iſtnicht
mit Sicherheit zu ermitteln: gewiß iſt nur, daß er
auf dem Wege nach Nizza war. Seitdem undvollends
als der Großfürſt-Thronfolgerſich mit der Prinzeſſin
Dagmar von Dänemark verlobt hatte, erkaltetendie
Beziehungen zwiſchen Oldenburg und Rußland noch

mehr. Der Kaiſer fühlte, daß er durch die Zurück
nahme der erſten – zu Gunſten desdamaligenPrin
zen Chriſtian von Dänemark vollzogenenCeſſion der
GlücksburgerDynaſtie den Boden unten den Füßen
fortziehe,und in neueſter Zeit ſcheintdie ruſſiſchePo
litik von den oldenburgiſchenAnſprüchenhöchſtensnoch
in ſo weit Notiz zu nehmen, als dieſelbenſich mög
licherweiſeim Intereſſe jener GlücksburgerDynaſtie
verwerthen laſſen würden.

In Bonn ſtarb am 12. d. der ordentlicheProfeſſor
der franzöſiſchen Sprache und Literatur, Karl Monnard.
Er war einSchweizerund hat ſich durchſeineUeber
ſetzung und Fortſetzung der Johann v. Müller'ſchen
Geſchichteder ſchweizeriſchenEidgenoſſenſchaftin wei
teren Kreiſen bekannt gemacht.

fjamburg, 13. Januar. Die „Börſenhalle“ veröf
fentlichtdie unterm 11. Januar an Herrn v. Scheel
Pleſſen gerichteteAntwort des Herrn von Bismarck
auf die Siebzehner Adreſſe, in welcher es heißt:

Der König habe die Adreſſe gerne entgegengenom
men, indemer darin den Ausdruckeines richtigen
Verſtändniſſes der Verhältniſſe erkennt. Die Herzog
thümer hätten auf vollen, ausreichenden Schutz nachaußen
und Beachtung ihrer inneren Eigenthümlichkeiten An
ſpruch.Es ſeides KönigsBeſtreben,denHerzogthümern
Wohlfahrt, und eine dem Rechte entſprechende Stellung
zu ſichern. Die Adreſſe beſtärke die Zuverſichtdes
Königs auf ein vertrauensvolles Entgegenkommen des
Landes, und er erwarte das Gelingen ſeines Beſtre
bens um ſo mehr, als er mit ſeinem erhabenenVer
bündetenin warmer herzlicherTheilnahmeund Für
ſorge für die Herzogthümerſichbegegne.

Italien.
Livorno, 8. Jan. In der „Nazione“ behauptet

die Firma Beni Galetti u. Comp., daß die mit Be
ſchlag belegteKiſte mit Piusmedaillen ein einfaches
Handelscollo geweſen ſei; unter 198,448 Medaillen
von Heiligen und Madonnen ſeien auchjene, 1152
an der Zahl, geweſen; überdies ſei jedes Collo mit
einem Muſter ſeines Inhalts bezeichnetgeweſen, ſo
daß von einem beabſichtigtenEinſchmuggelnkeineRede
ſein könne.

Rom. Ueber den Geſundheitszuſtand des h. Vaters
ſchreibt man dem „Wdr.“: Die geiſtigen Anſtrengun
gen, denen ſich der Papſt in der letztenZeit unter
zogen, hatten ihn in fortwährender Erregung erhalten,
der ſeine ohnedies geſchwächte Conſtitution nicht mehr
gewachſen ſcheint und die nur eine allgemeine Erſchlaf
fung der Kräfte zur Folge haben kann. Aus dieſer
Veranlaſſung war der Papſt in den letztverfloſſenen
Tagen ſeinen ſonſtigen Beſuchern nicht mehr ſichtbar,
und nur die Kardinäle Patrizi (bekanntlich der Führer
der Jeſuiten) und Panabianco bilden mit einigen ihrer
Anhänger die nächſteGeſellſchaftdes leidendenPap
ſtes. In Folge deſſen ſoll unter den übrigen Mit
gliedern des Kollegiums große Beſtürzung herrſchen,
da man vermuthet, daß die genannten Kardinäle Na
niens des Papſtes Schritte vorbereiten, welche die
Lage des Papſtthums nur noch verhängniſvoller ge
ſtalten könnten. Im Zweifel ſoll man in dieſen höch
ſten kirchlichen Kreiſen noch immer darüber ſein, ob
der letzte Wille des Papſtes Aenderungen in Bezug
auf das Konklavegeſetzanordnen, und die künftigePapſt
wahl ſofort oder ſpäteſtens innerhalb dreier Tage
nach dem Tode des h. Vaters zu erfolgen hat, oder
ob es bei dem bisherigen Uſus ſeine Bewandtniß be
halten ſoll.

– 9. Jan. Den Kunſtkennern und Beſuchern Roms
haben wir die traurige Nachricht zu melden, daß For
tunato Pio Caſtellani, der eigentliche Wiederherſteller
der modernen Goldſchmiedkunſt, in Rom geſtorben iſt.
Seine Niederlage in Rom war bekanntlich ein wahres
Muſeum von Goldarbeiten, die an die ſchönen Zeiten
jener einſt in Rom ſo hoch geſchätztenKunſt erinnerten.

(Schw. M.)

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 16. Januar. In der heutigenSitzungdes

Abgeordnetenhauſeswurden gewählt: Grabow zum
Präſidenten, Unruh und Bockundolffs zuVicepräſidenten.

Der Präſident Grabow erinnert in der Antritts
rede an die Verfolgungen,welchendie freiePreſſe un
terworfen,an die Disciplinarſtrafen, welcheüberfrei
ſinnige Beamten verhängt wurden. Mit dem Beil
fällte man den Baum der Conſtitution von 1808,
um glorreichen,kriegeriſchenEreigniſſen gegenüberdie
öffentlicheMeinung unterdrücken,die Deputirtenkam
mer zur Unterwerfungnöthigenund die Bewegungen
in den Adern des konſtitutionellenLebensverhindern
zu können. Aber niemandvermögedas Gewiſſen
des preußiſchenVolkes und ſeiner Vertreter zubeugen.

Schließlichhofft er eineEinigungmit derRegie
rung auf dem Wege des Rechts. (Gazz. d. Trento).

Verſchiedenes.
Ein guter Rathgeber. Die „Gazz. del Popolo

Ticineſe“ berichtetaus Luzern: der Pfarrer Hergisvy
hat ſeinen Pfarrkindern von der Kanzel herab verbo
ten, ihre Häuſer und Einrichtungsſtückeaſſikuriren zu
laſſen, indem er behauptet, daß es ſich dem Willen
Gottes widerſetzenhieße,wenner es nothwendigfände,
uns mit Feuer, Hagel oder andern Zufällen zu be
ſtrafen.

Doppelmord.Aus MiſtelbachwirddemVolksfr.
unterm8. d. berichtet:Ein grauſigesVerbrechenliegt
ſoebenunſeremUnterſuchungsgerichtezurVerhandlung
vor, welchesin dem Pfarrdorfe Ameis, nächſtStaatz,
in der Nachtvom6. auf den7. Jänner verübtwor
deniſt. AmEnde des Ortes liegt, ziemlichiſolirt,
das Haus des wohlhabendenBauers Joſeph Stein
gaßner, der bisher als unverheirathet,mit ſeiner eben
falls ledigenSchweſterruhig und im Friedenſein
Hausweſenbetrieb. Am letztenJahrestagwurdeſeine
treueLebensgefährtin,ſeineSchweſterbegraben.Da
rum mußteihmſeineim Dorfe wohnendeSchwäge
rin zeitweilighäuslicheAushülfe leiſten. AmAbende
des heiligendrei Königsfeſteswar ſie gekommen,um
das BrotbackenfürdenandernTag vorzubereiten;das
war Beider letzteNacht! Früh amanderenTage fand
Steingaßner's Neffe,deſſen Schlafſtätte in einemSei
tengemachwar, beim Aufſtehen die Hinterthüren der
Wohnung weit geöffnet. Er trat ein, eine Blutlache
rann ihm entgegen, und es bot ſich ihm ein ſchauer
licherAnblickdar! Da lag vor ihm, ſchrecklichent
ſtellt und im Blute, die Leicheſeiner Mutter; im
Bette aber gemordetder 74jährigeGreis, derBruder
ſeines Vaters. Beide Leichen hatten weitklaffende
Schnittwundenam Halſe, und überdies nochmehrere
Wunden am Kopfe. Ein im Blute gefundenes Bar
biermeſſer, und ein am Bett gelegener ſchwerer Thür
riegel erklärten genügend die entſetzliche Art des Dop
pelmordes. Verſchiedene Papiere lagen zerſtreut in
der gräßlichen Stube umher, doch ſcheint die geraubte
Baarſchaft nicht ergiebig geweſen zu ſein. Ob ein
oder mehrereverruchte Individuen die Schauderthat
vollbracht,kann natürlichnochnichtangegebenwerden,
da bis jetzt noch nach keiner Seite hin eine Spur ent
decktiſt. Heute fand die gerichtlicheBeſchaudesThat
beſtandes ſtatt. – Es iſt noch kaum ein Jahr, daß
in dem kleinen Ameis ein Mord aus Rache verübt
ward, und Einbruchsdiebſtähle ſind ſeit Jahren keine
Seltenheit mehr. Die ſocialen Ausſichten am Lande
verfinſtern ſich täglich mehr und mehr.

Theater - Chronik.
Bozen, 16. Januar. Auf unſerer Bühne ging

es während unſerer chroniſchenPauſe zu wie am wei
land weſtphäliſchenHofe, an jedem Abendwurde Kö
nig Jerome's Parole ausgegeben:- Morgen wieder
luſtik! Eine Poſſe reihte ſich an die andere, ein paar
im Geſchmacke der Geſchichten für die reifere Jugend
verfaßteRührſtückeausgenommen,die wir lieber gar
nicht mitzählen wollen. Was iſt nun die Poſſe, die
ſer unwiderſtehlicheMagnet der Eiſack Athener?

Die moderne Poſſe iſt ſo wenig ein dramatiſches
Kunſtwerk,als der Stiefelknechtein muſikaliſchesIn
ſtrument iſt, mag man auch mit Beiden nochſo ſchla
gende Effekte erzielen. Aber es iſt nichtdie Schuld
der Dichter allein, daß die Komödie ſo tief geſunken
iſt, ſondern zum großenTheile auchdieSchuldunſeres

-
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mödernen Zeitalters, welches der ſcharfen Geißel der
Satire mit ängſtlicher Empfindelei alle Objekte ent
zieht, welcheauchnur mit dem leiſeſtenSchimmer
von Autorität ſich zu drapiren wiſſen. Ariſtophanes
„der ungezogeneLiebling der Grazien“ und des Athe
nervolks durfte das Staats- und Privatleben der
Griechen in den Bereich ſeines unerſchöpflichenbei
ßenden Witzes ziehen, er gab die geſetzgebendenund
vollſtreckendenGewalten, die Volksverſammlungen, ja
ſelbſt einzelne zeitgenöſſiſchePrivatperſonen von der
Bühne herab dem allgemeinen Gelächter Preis und
wurde von der damaligenTheatercenſursbehördeſelbſt
öffentlichmit dem Dichterkranzebelohnt.– Doch
ſchon vor 100 Jahren wurden dem Pegaſus der Ko
mödie die Flügel beſchnitten,wie Beaumarchais klagt,
und bis zum heutigen Tage genießt die komiſcheBüh
nendichtung nur mehr die „Freiheit wie in Oeſter
reich.“ Alle öffentlichen Gewalten haben ſich mit
einem zehnfachverkoppeltenEiſengitter von Paragra
phenverſchanztund von dieſenSchutzmaterialenoch
ſo viel an ihre Stiefvettern,die Körperſchaftenund
Vereine, und an die einzelnenPrivatperſonen abgelaſ
ſen, daß ſich der komiſchenGeißel nur mehrder breite
geduldigeRückendesPöbelsals Zielſcheibedarbietet.
– Der Blitz allein darf ſich nochimmer die hervor
ragendſten Punkte ohne Scheu vor aller Autorität
ausſuchen, der Witz der Poſſe aber wühlt ſich in den
Schlamm, die Komödiendichterſtecken in Pech, wie
Dante's Verdammte, und an den Späßen der Canaille
erluſtigt ſichdas gebildetePublikum.

Sollen wir nun die Poſſen des abgelaufenenMo
nats, einer encykliſchenPrüfung unterziehen, und die
Direktion oder das Publikum ob dieſer äſthetiſchen
Sünden oder Irrthümer verdammen? – Non pos
SUl IIl UlS.

Wir kennenja die Anſicht des Dichters Herrmann
Sallmayer, des ſelbſtgeſchaffenenFreundes von Platen,
über die Volksbühnen unſerer Zeit und die Wiener
Volksdichter aus ſeinen „neueſten Gedichten“ Seite
81 u.ſf. und ſind überzeugt, daß der Direktor Herr
mann Sallmayer wenn er auchdurch die Praktik den
Dichter Herrmann Sallmayer Lügenſtrafte, uns gerne
Hofburgtheaterkräfte zur Verfügung geſtellt haben
würde, wenn er ſeinen Gagenetat hätte aufrecht er
halten können, und wenn er ſich mit dem Publikum
nicht an HeineswohlbekanntemOrte getroffenund ver
ſtanden hätte.

Und das Publikum, kann es von einer Provinz
bühne mit Kräften, wie die unſere, erwarten, daß
„von dieſem Orte Kraft und Licht ausgehe in Ent
zückungen, die unantaſtbar machengegen den kleinli
chen Spott der unvollkommenen Alltagswelt“ wie
Otto Banck es von dem Theater verlangt? – Un
ſere Bozner Alltagswelt iſt ja ſo vollkommen,wie ſie
Voltaire's Candide nicht vollkommener wünſchen könnte,
und Entzückungen?– Die ſtören nur die Verdauung.
Wir wollen Tags über rechnen, ſchreiben,Geſchäfte
machen, und Abends – lachen. Ein Trauerſpiel
oder Rührdrama mit unſern Bühnenhelden, welche
Sottiſe!– Wir halten es mit Figaro Beaumarchais:

„Ma foi, monsieur, les hommes n'ayant guère
à choisir qu' entrc la Sottise et la folie, oü je
ne vois point de profit je veux du moins du
plaisir; et vive la joie ! Qui sait si le monde
durera encore trois semaines ?“

Eine andere Drehſcheibeher für unſeredissolving
views! –

Ihr naht euchwieder, ſchwankendeGeſtalten?
So laßt auch mich den wieder Muſt'rung halten.

Voran die alte Garde, die ſieggekrönte,die uns nun
ſtückweiſeverläßt, nur voran, Mann für Mann, die
Damen natürlich zuerſt, und Spaß bei Seite. – In
ſtets gleichem Maße wußte ſich Frau Alliani die
Gunſt des Publikums zu erhalten, ihr muſikaliſcher
Vorrath und ihre Garderobe ſchienen unerſchöpflich
und waren immer gewählt, ihre Darſtellungsweiſe
muſterhaft, und insbeſondere die Rollen der Chon
chon,der leichtenPerſon, des böhmiſchen Lehrbuben.
derFriſeursfrau als italieniſcherSänger, vorzüglich
gelungen. -

Um die Leiſtungen der Frau Stainl gebührend
hervorheben zu können, müßten wir ein Plagiat an
unſern eigenen Recenſionen begehen, wir ſind jedoch
geſchwornerFeind und Verfolger von Plagiaten, wie
unſere muſikaliſchenFreunde wiſſen, und bitten daher
die freundlichen Leſer und ſchönen Leſerinnen, welche
unſere unſterblichenWerke nicht zu nützlichemHaus
gebrauch verwendethaben, die betreffendenNummern
der „Bozner Zeitung“ nachzuleſen,wenn ſie an un
ſerer vollen Würdigung der ſchönen Leiſtungendieſer
Künſtlerinzweifeln. Eineganz beſondersartigeLei
ſtung in einem ungewohnten Genre war ihre Dar
ſtellung der alten Lotterieſchweſterin der „leichten
Perſon.“ Ihre Minauderien in den häufig wieder
kehrendenEheſtandsſcenen ließen immer pikant, nur
griff hie und da ihre Stimme zu ſehr in die höheren
Tonlagen, welcheaußerhalb der Grenzen des Anmu
thigen liegen.Ä Gebrauch des Volksdialektes ſteht ebenfalls
mit der Nobleſſe ihres Exterieurs in unverſöhnlichem
Widerſpruch, ſo daß wir ihre Verwendung zu Rollen
wie die der Kaſſierin in „zwei Mann von Heß“ nur
bedauern konnten. Frau Hartmann hatte während
der ganzenSaiſon keineGelegenheit,ihre Talentein
hervorragenderenRollengeltendzu machen,indeßw -
ren ihre Leiſtungenſtets entſprechend.Frl. Beckließ
es an löblichemFleiße nicht fehlen, und führte na
mentlich die hübſcheRolle des Berliner Kammermäd
chensals ABC-Schülerinim„Autograph“vonBergen
in ganzreizendenZügenaus. Mehr Unbefangenheit
und Natur in Mimik, mehrBeſeelung im ſprachlichen
Ausdruck, und wenigerManier, und ihre künſtleriſchen
Leiſtungenwerdendie beſtechendeſtatuariſcheGrazie
ihrerErſcheinungzumlebendenBildevervollkommnen.

Herr Tauberwird es uns erlaſſen, unſere ſchon

frühernichtkargzugemeſſenenLobſprüchezu wieder
holen,wir habenalſo nur zu konſtatiren,daß er un
beſtritten der Liebling des Publikums blieb, welches
ihm ſelbſtmancheUebertreibungenwohlwollendnach
ſah. Ein Fehlermachteſichin neuererZeit ſehrbe
merklich,d. i. dieZerreißung der Sätze und Dehnung
von Wörtern durcheindemStottern verwandtes „eh“,
was leicht auf den GedankennachläßigenMemorirens
bringt und viele ſonſt komiſchePointen abſtumpft.

Herr Kömmlewar am glücklichſtenin der Dar

ſtellung gemüthsduſeliger Spießbürgernaturen und im
Vortrage komiſcherCouplets, der organiſcheSprach
fehlerjedoch,welcherverurſachtedaß desDemoſthenes
ernſte Reden zuerſt Lachenerregten, beeinträchtigtdie
LachenerregendeWirkung ſeiner Vorträge einigermaſ
ſen, iſt aber nachDemoſthenesBeiſpielnichtunver
beſſerlich. Das menſchlicheSprachorgan iſt überhaupt
nichts anderes als ein muſikaliſchesInſtrument, wel
ches erſt nach richtiger Methode eingeſpielt werden
muß, um ſich allen verſchiedenen Tonarten der Lei
denſchaftenvollkommenakkomodirenzu können, es iſt
ſehr ſorgfältigzu behandeln,wie jeneColli, welche
man auf der Oberſeite mit einer Flaſche und den
Worten bezeichnet:zerbrechlichund vor Näſſe zu be
wahren. -

Mit Sprödigkeit des Organes haben auch die
HerrenRechel,Moſer und Heenezu kämpfen,deren
Leiſtungen ſtets von großem Fleiße zeugten und mehr
oder minder erfolgreichwaren.

Nun zu den Operetten.
Von den beiden OffenbachſchenStücken „der Eh

mann vor der Thür“, und „die Hochzeitbei Later
nenſchein“ iſt Letzteresſicher das muſikaliſchbedeuten
dere. Das Trinkquartett, das Zankduett und das
Finale gehören zu dem Reizendſten in dieſem Genre
komiſcherMuſik. Herr Kapellmeiſter Zipperle, wel
cher für dieſe Aufführungen ein recht tüchtiges Or
cheſterzuſammenſtellte,zeigte ſchon beimDirigiren der
Ouverture und dann bei allen lebhaftern Parthien
der Operette, ſo beim Zankduett daß er das Weſen
dieſer Muſik, die franzöſiſche verve, richtiger erfaßt
habe, als dies dei der vorjährigen Aufführung der
Fall war wo Alles hübſch gemächlichin breiter Be
haglichkeitvor ſichgieng. Freilich verſtand man im
Zankduett vom Texte nichts mehr, aber daran trägt

Fur die etwas unbehülflichedeutſcheSprache die Schuld
welchedem Galopp einesOffenbach'ſchenPrestissimo
nicht zu folgen vermag, und – wer wird ſich bei
einem Weiberzankeum den Text kümmern?

In der andern genanntenOperette erſcheint dieSi
tuation bis zum Langweiligen gedehnt, der muſikali
ſche Gehalt ſchwächer,es machen ſich Reminiszenzen
und Anlehnungenan Fremdes bemerklich(wer wurde
bei dem „gute Nacht“-Terzett nicht an Roſſini's „bu
ona notte“ im „Barbier von Sevilla“ erinnert?)
dochſind die imTanz-Rhythmus gehaltenenParthieent
ſehr anſprechend,und namentlich die das Stück er
öffnendewunderlieblicheWalzermelodiehat ewas won
nig Berauſchendes; leider iſt gerade dieſe Conception
nur im flüchtigſtenZuge angedeutet, ohne im ſpäteren
Verlaufe ausgeführt zu werden.

Die „flotten Burſche“ von Suppé feſſelten in
noch höheremGrade die heitere Theilnahmedes Pub
likums, welchesbei der zweiten Aufführung die Räume
des Theaters beinahe überfüllte. Die ſtoffliche Er
findung iſt zwar platt, die Handlung aber entwickelt
ſich in einer Reihe der luſtigſten Scenen, die Muſik
iſt von einer derben Friſche und mit den köſtlichſten
volksthümlichenWeiſen der Studentenlieder durchwirkt,
unſer geſammtesDamenperſonal erſcheint in der kleid
ſamen Tracht der Heidelberger flotten Burſchen mit
Kanonen und Cerevis, tolle Maskeraden kommen int
Vorſchein, Tauber giebt ein vollendetes Bild eines
alten ſchäbigen Geizkragens – kein Wunder wennt
das Alles ſo amuſant iſt!

Frl. Kruſpel ſpielte die Rolle desStudenten Fricke
der den Geizhals als Engländer beluchst, mit ſo treff=
licher Komik, daß ſelbſt ihre letztmaligeHeiſerkeit der
Wirkung nicht Abbruchzu thun vermochte. Vortreff=
lich war auch ihr Spiel in der „Hochzeit bei Later=
nenſchein“, wogegen es ſich im „Ehmann vor der
Thüre“ zum größten Theile auf ein bedeutungsloſes
Tändeln mit dem Fächer reduzirte. Ihre Stimme iſt int
der tiefen Tonlage von A bis a von bedeutender
Kraft, die höheren Lagen erſcheinen jedochvon ganz
verſchiedenemKlangcharakter, und die Uebergängezwi =
ſchen beiden Lagen unvermittelt. Ihr Sprechton iſt
mehr knabenhaft als weiblich,und ihre Sprache als
Engländer klang ſpaniſch.

Frl. Monte vereinigt die glücklichſtenAnlagent
zu einer guten Sängerin in ſich, denen wir nur die
ſorgſamſte künſtleriſche Pflege und Ausbildung wünt =
ſchen können; eine ſehr ſympathiſche, reine, zur ele=
giſchenWeichheitmehr als zur heroiſchenKraft dis =
ponirte Stimme von durchaus egalem Klangcharacter--
hübſche Figur, deutliche Ausſprache, jugendlicheBe=
weglichkeitund Munterkeit laſſen ihre Erſcheinung I
ſtets anmuthig hervortreten, ſo namentlich in dex
Parthie des als reiſender Maler verkleidetenBrudex
Studio in den „flotten Burſchen.“

Herr Stainl ſcheintes ſichnichtſehr angelegent
ſein zu laſſen, die Gunſt des Bozner Publikums F1 t
gewinnen, welchesbekanntlichetwas ſpröde und nicht
ſehr leicht zu befriedigen iſt, er nimmt es ſichtlich ruit
Spiel und Geſang ſehr leicht und obenhin. Die
Rolle des ordinären Luſtiglmachers und Wichſier S
Fleck in den „flotten Burſchen“ wurde von ihm bei
der erſten Auſführung weit beſſer und launiger durcty –
geführtals dei berRepriſe.Wir hoffen,daßer bei Dex
nächſten und letztenWiederholung dieſer Operette cu111
Donnerstag 19.d.M. undden weiter folgendenOperet –
ten uns noch Veranlaſſung geben wird, ſeiner Lei –
ſtungen nur in durchausanerkennenderWeiſezu LAS–
denten.

Wir ſchließendieſesBlatt unſererChronik,inde 1: 1
wir es unter den Schutz des Prinzen Carneval ſte
len und an die Direktion die Aufforderungrichten
auch fernerhin an dem bewährten Grundſatze feſt zu
halten:

Tous les genres sont bons, hors legen -e
ennuyeux.

(Alle Stückeſinduns recht,nur die angweiligen
nicht),Än auch wir als einzigenVerpflichtungs-SPG

ragraphenunſererRecenſions-Statutenanerkennen. “

Theater in Bozen. Die ſo günſtigeAufnahme
welchedieAufführung der Operette „Flotte Burſchej ?
gefunden, veranlaßte die Direktion, dieſelbe an tou
mendenDonnerstag nochmalsundzwar zum letzte i
mate zu wiederholen. Möge daher das Publikumt
nicht verſäumen, auch dieſer Vorſtellung zahlreich bei
zuwohnen, die, wenn auch zum drittennale dennoch
immer aufs Neue gerne geſehenwird.

-



Vom Seidenmarkt in Mailand.
4*, 11. Jänner. Dieſer Tage ſind wieder nicht un

bedeutendeBeſtellungen vom Auslande u. beſonders von
Deutſchland und von Frankreich, hauptſächlichauf Stra
filati von 18 bis 28 Denari eingelaufen,die zum Theil
unter Bewilligung eines kleinen Preisaufſchlags ausge
führt wurden. Auch für Tramen war Nachfrage, jedoch
konntenwenigeAufträgeausgeführtwerden,wegenzu
niedrigen Limit. In Rohſeide war viel Verkehrzu den
früherenPreiſenundzeigteſich für die Mühlenſtarker
Bedarf, der übrigens von den Meiſten, nur ſo weit es
unumgänglichnothwendig, befriedigtwurde, da der Preis
der Rohſeideim Verhältnißzu der gearbeitetennochim
mer zu hochſteht.
Effecten-Courſe an der k. k. Börſe in Wien

am 14. Jänner 1865.
Oeſt. W. Oeſt. W
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St Genois 40. 28.50 29.– Engl. Souvr. 11.59 11.64

Ofner 40. 26.50 27.-- Ruſſ. Imperiale 9.46 9.48
Windiſchg. 20. 1750 18.– Silber . . . 114.25 114.50
Waldſtein 20. 19.50 20.– Vereinsthaler 1.71 1.72
Keglevich 10. 14.– 14.50 | Pr. Caſſen-Anw. 1.72 1.72/2

Meteorologiſche Beobacbtun an zu Bozeu
vom 13. bis 16. Jänner 1865.

Barometerſtand in Pur. M. redue trt auſ 0 Reaumur
Thermometerſtand in Graden nach Reaumur.

Zrl Lunten Grad Wuld und Uetter

SO. ſchwach, Schnee-Wolk13. 7 U. Morgens 27 12 + 0 0
2 U. Nachm. 27 0 2 + 2.0 SW. do wolkig.
9 U. Abends 26 11 6 + 10 dto. dto. trübe.

14. 7 U. Morgens26 102 t 10 dto Nebel,regneriſch.
2 U. Nachm. 26 79 † 3,4 dto. º regneriſch
9 U. Abends 26 7,9 + 2,4 dto Regen.

15. 7 U. Morgens26 10,5- 02 O. ſchwach,trübe . .
2 U. Nachm. 269,4 + 3,3 SW. ſchwach, faſt heiter.
9 U. Abends 26 9,5 + 10 SO. dto. heiter.

16. 7 U. Morgens 26 11,3 - 10 SO. mäßig. dto:
2 U. Nachm. 26 8,2 † 21 dto. dto. faſt heiter.
9 U. Abends 26 7,4 † 0,6 SW. ſchwach, trübe.

TelegraphiſcherCoursvom 17. Januar 1865.
Staatsanlehen von 1860 . . . . . . 95. - 0

Metalliques - - -
- . 5 pCt 7250

Aus dem National-An'ehen . - • 37
. 80.50

Bank-Aktien ohne Dividende . per Stück . 790.–
Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe „ . 183.10
Silber - - - -

- - - -

. 11.25

London für 10 l'fund Sterling -
- -

. 1 14 80

Kais. Miünz-Dualen - - - -
- . 5.43',

Gold-Courſe in öſterreichiſcherWährung.
Bozen, 16.Januar. Napoleond'orfl. 9.18. Souverainsd'or

15.90. Genueser 36.–. Dukaten 5.38. Silber 13*..

V er z e ich n i ß
derjenigenPerſonen, welchein Bozenfür das
Jahr 1865 Neujahrs- Entſchuldigungskarten
gelöst, nachder von ihnengemachtenNamens

und Titulaturangabe
(Schluß).

419 Herr M. Nagiller. ------

420 „ Olivier,Graf Arz.
421 „ Joſef Wildling. -

-

422 „ Carl Franzini,HandelsmannmitFrauGemahlin.
423 Hochw.Herr Ant. HeinrichAmon, Expoſitus in

Kampenn.
424 Die Geſchwiſter Amon.
425 Herr Dr. Carl Knoflach, k. k. Notar mit Frau

Gemahlin
426 Frau KatharinaKnoflach,geb.Durreger.
427 Herr Karl Schumacherk. k. Landesgerichtsrathin

Innsbruck.
428 „ Dr. Grabmayr,Advokatmit Familie.
429 „ Dr. Grabmayr,Johann, derjüngere.
430 „ Vinzenz Kofler, Kaffetier.
431 „ Joſef Ganner, Bäckermeiſtermit Familie.
432 „ Jakob Harm, Handelsmann.
433 „ Franz Schgagnitzmit Familie.

Der Erlös der ſämmtlichenNeujahrsentſchuldigungs
kartenbeziffertſichauf . . Oe. W. fl. 401 kr. –
Nach Abzug der Koſten für Lithographie
der Karten und der Druckkoſtenvon zu
ſammen .

- - - -
fl. 130 kr. 09

ergibt ſichfür denArmenfondnochein reiner
Ertrag von fl. 270 kr. 91
wofürdenedlenGebernder verbindlichſteDank ausge
ſprochenwird.

Bozen, den 10. Jänner 1865.
Der Präſes der Wolthätigkeitskommiſſion

Dr. Streiter.

Nr. 2855 Kanzlei. 41 31
Dienſtesausſchreibung.

In Folge der Verzichtleiſtung des Johann
Brirner iſt die ſyſtemiſirteStelle eines ſtadti
ſchen Einnehmers an der Station Eiſenſtange
mit einem jährlichen Gehalte von 174 fl. 72 kr.
ö. W. und einem Antheil von 3 Procenten an
den von ihm einzuhebendenſtädtiſchenZoll- und
Accisgefällengegen LeiſtungeinerCautionvon
1312 fl. 50 kr. öſterr. Währ. in Erledigung
gekommen.

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre
eigenhändiggeſchriebenen,mit ihren Zeugniſſen
über die bisherigen Dienſtleiſtungen, Fleiß, Red
lichkeit,Sittlichkeit und Sprachkenntniſſebeleg
ten Geſuche portofrei und wenn ſie bereits in
öffentlichen Dienſten ſtehen, durch ihre vorge
ſetzteBehördebis einſchließlich 31. d.
M. anher einzuſtellen.
Stadtmagiſtrat Bozen, am 17. Jänner 1865

Der Bürgermeiſter: Dr. Streiter.

Nr. 182210 Mil. 17 3,2

Kundmachung.
- Nachdem die Verzeichniſſeder zur Heereser

gänzung pro 1865 berufenen Jünglinge von der
gemiſchten Befreiungscommiſſionzurückgelangt
und die Entſcheidigungen über die angeſuchten
Befreiungenerfolgtund eingetragenſind, werden
dieſe Verzeichniſſedurch 8 Tage beimMagiſtrate,
Amtszimmer Nr. 4 zur Einſicht aufliegen. Ein
ſprachen gegen bewilligte oder verſagte Befrei
ungenſind längſtensbinnen 14 Tagen
von heute an einzubringen, um der f. k. Statt
halterei zur Entſcheidung vorgelegt zu werden,
haben jedoch nicht eine einhaltende Wirkung.

Stadtmagiſtrat Bozen am 11. Jänner 1865.
Der Bürgermeiſter: Dr. Streit er.

Nr. 44. G dift. 1632
Vom f. f. BezirksgerichtMeran wird hiemit

bekanntgemacht,daß über AnſuchendesMaſſe
verwalters und der Kreditorenausſchüſſein der
Konkursſacheder VeriaſſenſchaftnachAnna
Pixner, geb. Schwienbacher,Beſitzerindes
Köngguteszu Gfeis, GemeindeRiffiandie Ver
ſteigerung der Konkursrealitäten Cat.-Nr. 157
der GemeindeRiffian des halbenKönigguteszu
Gfeis mit den Eutien Lit. A. incl. Q ſammt
Theil- und Gemeindegerechtigkeitenam 3.
Februar, 10 Uhr Vormittags im
obern Wirthshauſe der GemeindeRiffian vor
genommen wird.
AusrufspreisderSchätzungswerth1800 fl. ö. W.

Für den Fall als am genanntenTage die
Realitäten veräußert werden, wird am 4.
Februar 8 Uhr Vormittags aufdem
Königsgutezu Gfeis die Verſteigerungſämmt
licher zu dieſer KonkursmaſſagehörigenFahr
niſſe gegen Barzahlung vorgenommen werden.

Die Realitätenverſteigerungsbedingniſſefönnen
hiergerichtsim AmtszimmerNr. 6 eingeſehen
und werden unmittelbarvor der Verſteigerung
bekannt gegeben werden.
K. K. BezirksgerichtMeran, am 5. Jänner 1865.

Sattler.

Sundmachung. 30 32

Das Gold- und Silberwaarenla
er der Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Gold

ſchmiedesAnton Planer in Bozen wird in Folge
gerichtlicherGenehmigung in einzelnen Stücken,
größern und kleinern Parthien zu ermäßigten
Preiſen dem Ausverkaufe von heute
an unterzogen.

Dasſelbe enthält Braceletten, Ohrgehänge,
ganze Garnituren, Hals- und Uhrketten,oro
chen,Manſchettenknöpfchen,Ringe, Becher,Taſſen,
Leuchter, Eßbeſtecke, Zigarrenſpitzen, Schließen,
Bethen, Kreuze,Haarnadeln, und andereSchmuck
gegenſtände,im beiläufigenSchätzungswerthevon

- - -
- 4

. 8000 fl.
. Kaufluſtige ſind hiezu eingeladen durch die

Maria Planerſche Vormundſchaft.
Bozen, am 12. Jänner 1865.
Der Mitvormund und Vermögensverwalter

Dr. Knoflach, Notar.
Oeffentlicher Dank.

Die Unterzeichnetenerſtattenhiemit im Namen
der beimletztenBrandedahierverunglücktenarmen
Familien den innigſten Dank allen hochherzigen
Wohlthäternder Stadt Bozen, 12 Malgreien,
Gries, ſowie denen der Gemeinde Leifers ſelbſt,
insbeſondereaberder gräfl.Sarnthein'ſchenHerr
ſchaft in Bozen,welchewie immer ſo auchbei
dieſem Anlaſſe großmüthigſtan der Spitze der
Wohlthäter erſcheint, und auch der Verwaltung
Seiner K. Hoheit Erzherzog Heinrich.

Leifers,den 17. Jänner 1865.
Erlacher, Gmde.-Vorſteher.
Franz Lanzner, Kurat.
Anton Federer, Kaſſier. 351

Deſſentlicher Dank.
Die große Theilnahmebei dem geſternſtatt

gefundenenBegräbnißmeinesſo plötzlichdurch
den Tod mir entriſſenengeliebtenGatten

JohannAſchberger
verpflichtet mich,Allen, welche ihm dieſen letzten
Liebesdienſterwieſen, öffentlich meinen aufrich
tigſten Dank hiemit abzuſtatten.

Bozen, am 16. Januar 1865.
Franziska WittweAſchberger.

Hiezu eine Beilage.
D ck und Verlag von U. F . . . ari, vermals Eberle, Buchdruckerei und Kunsthandlung. Verantwortlicher Redakteur Gotthard Ferrari.
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Nr.1333

Mobilien-Feilbiethung.
Ueber Bewilligungdes k. k. Kreisgerichtes

Bozen,werdendie zumNachlaſſedesHrn.Eduard Vogl ſtädt. BauinſpizientengehörigenMobilien,als Kleider,Tiſch-undBettwäſche,Zimmer
einrichtungaller Art, Küchenzeug,Bettzeug u.ſ. w., beſondersmehrerePretioſenmit Edelſteinen,goldeneKetten,Uhren,Silberzeuge.Leinwand,Panzen, endlichein großer Keſſelzum Asphaltſieden e. der öffentlichenFeil
biethung gegenBaarzahlung in Oe. Währ.am 20. und nöthigenfalls 21. Jän
ner 1865, von 9 Uhr früh an, im
Hauſe Nr. 212 unter den Laubenvom
unterzeichnetenGerichtskommiſſärunterzogen
werden.

Bozen, am 7. Jänner 1865.
Der k. k. Notar als Gerichtscommiſſär

Dr. Knoflach.

Verſteigerungs-Edikt.
In Folge Bewilligung des f. k. ſt. del. Be

zirksgerichtesBozen vom 14. Jänner l. Js.,Nr. 462 werdenvom Gefertigtenals Gerichts
kommiſſärdie nachbeſchriebenenzur Verlaſſenſchaftdes Herrn Jakob Red, Güter
beſitzer im Dorf bei Bozen gehörigen
Realitäten der öffentlichenfreiwilligenVerſteige
rung unterzogenwerden.

I. P a r thi e.
Der ſ. g. Heinrichoder Deniglhof im Dorfe,Gemeinde 12 Malgreien Cat.-Nr. 13859 beſtehend in Weinleite von 4533 Wiener Qua

drat-Klafter,ebenen Weingutvon 1635 Wiener Quadrat-Klafter,Laubberg von 9 Morgen441 Klaftern, Gemüſegarten,einergroßenOrangerie,einemgroßemWohngebäudemit Kapelle,geräumigenStallungen und Kellern, Torgel u.ſ. w., erworben mit Verträgenvom 11. Juli
1827, Fol. 872, 3. Mai 1826, Nr. 164, 12.
Juli 1828, Fol. 1049.

-Der Ausrufspreisbeſtehtin dem Schätzungs
wertheper .

- 29,500 fl. ö. W.
II. P a r thi e.

Ein Stück Weinbau und Wiesmahd Cat.Nr.
693 in der Mairhut zu Gries von21 Grabern,erworben mit Kauf vom 20. Juni 1827,
Fol. 937.

Der Ausrufspreisbeſtehtin dem Schätzungswertheper .
e - 8300 fl. ö. W.

III. P a r thi e.
Eine Wieſe am Grützenvon 5 TagmadCat.-Nr. 787660, erworben mit Kauf vom 16.

Juni 1827, Fol. 251.
Der Ausrufspreisbeſteht in demSchätzungswertheper .

- 4700 fl. ö. W.
IV. P a r thi e.

Ein Streumoos von 5 Tagmad am Stein
mannhofezu Leifers, erworbenmit Kauf vom29. März 1828, Fol. 496.

Der Ausrufspreisbeſteht in dem Schätzungs
werthe per 2800 fl. ö. W.

V. P a r thi e.
Eine Wieſe am Grützen, nemlich die VII.Abtheilungaus der Gaja Wieſe von 4 Tagmad 7/8 Klafter, erworbenmit Kauf vom 28.März 1829, Fol 599.
Der Ausrufspreisbeſteht im Schätzungs

werthe per . . .
“

2800 fl. ö. W.
VI. P a r thi e.

Ein Türkacker auf dem Neufelde der Ge
meindeGries von 3 alten Tagmad 23% Klaf
ter, erworbenmit Kauf vom 18. Dezember
1828.

Der AusrufspreisnachdemSchätzungswerthe
per . - -

- 2100 f. ö. W.
-

VII. P a rt hi e.
Ein Türkackerauf dem Neufeldezu Gries

an vorigenanſtoßendvon2 altenTagmad23%Klafter, erworbenmit Kauf vom 18. Dezem
ber 1828.

Ausrufspreisnach dem Schätzungswerthe
mit -

- -
- 1400 fl. ö. W.

VIII. P a rt h i e.
Eine mit Reben belegteWieſe Cat.-Nr. 880am Neufelde von 2 Tagmad, erworben mitKauf vom 19. Mai 1828, Fol. 829.
Ausrufspreis nach dem Schätzungswerthe

mit
-

- 1500 fl. ö. W.
IX. P a r thi e.

Eine Wieſe unterhalb Haslach von 5 alten
Tagmad, erworbenmit Kauf vom 15. Dezem
ber 1830, Fol. 1762.

Ausrufspreis nach dem Schätzungswerthe
mit

- 3500 fl. ö. W.
Die Verſteigerungbeginntam 14. Fe

bruar l. Is. um 9 Uhr Vormittags
in der Amtskanzlei des Gefertig
ten mit dem Denigl- oder Heinrichhofe,und
wird dergeſtaltfortgeſetztwerden,daſ am
ſelben Tage von 3 Uhr Nachmit
tags angefangen nach der Reihe die Parthien
II, III undIV, am 15. Februar l. Js.
von 9 Uhr Vormittags angefangen,dieParthien V, VI und VII und von 3 UhrÄ angefangendieParthien VIIIund IX ausgerufenwerden.

Die Verſteigerungsbedingniſſekönnen in derAmtskanzlei des Gefertigten eingeſehen, und
werdenvor dem Beginne der Verſteigerungins
beſondereden Kaufsluſtigenkundgemachtwerden.

Anbothe unter demAusrufspreiſewerdennicht
angenommen.

Den auf den Verkaufsobjektenverſicherten
Hypothekargläubigernbleiben ihre Rechte ohneRückſichtauf den Verkaufspreis vorbehalten.

Wenn die Parthie I an Mann gebrachtwird,
werdenam 16. Februar l. Js. 9 UhrVormittags angefangendie zu dieſer Ver
laſſenſchaftgehörigenBeweglichkeiten,als: Hauseinrichtung,Bauernwirthſchaftsgeräthe,Vieh u.
ſ. w. der öffentlichenfreiwilligenVerſteigerunggegenBarzahlungunterzogenwerden,undzwar im untern Merkantilſaale zu
Bozen. 34 9,1

Bozen, am 14. Jänner 1865.
Dr. Franz Mayrl,

k. k. Notar als Gerichtskommiſſär.
167. 36 31
Realitäten-Verſteigerungs-Edikt

widerPeter Kinſele, Rothgärberin
Schlanders.

Von k. k. Bezirksamte zu Schlanders als
Gericht wird bekanntgemacht, daß in der ErekutionsſachederGeſchwiſterteMartin und Fran
ziskaHauſerzuLaas,widerPeter Kinſele,
Rothgärber dahier, wegen einer Forderungpr.
437 fl. 50 kr. öſterr. W. nebſt Anhang an18. April und nöthigenfallsam 1. Mai. J. immerum 9 UhrVormittagsin daiger
AmtskanzleinachſtehendeEntiendesSchuldners
werdenverſteigertwerden.

Mr.

F

1) Aus Cataſt.-Nro.66 derGemeindeSchlan“ders Litt. B. aus einemOlſtanger, der äußeregegenden Mühlbach gelegene, halbe Theil vor
234/2 Klaftern,ſammtder daraufneuerbautenzweiStock hohen Behauſung mit RothgärberWerkſtätte und radizirterRothgärber-Gerechtſanne
nebſt Stadel und Stall.

-2) Cataſt.-Nro. 663, eine Lodenwalch,auBe*dem Dorfe Schlanders gelegen.
Ausrufspreis 4000 fl.

Die Verſteigerungs-Bedingungenſind währePder gewöhnlichenAmtsſtundendahier einzuſehe!!und werden vor der Verſteigerungnoch bekan !
gegebenwerden. HievonwerdendieHypothefa*
gläubigermit demBeiſatzein Kenntnißgeſetzdaß ſie ihre Forderungenbis zur erſtenVerſteigerungstagſatzungbeiVermeidungderim § 2des Gub.-Cire.vom 6. April 1840 enthaltene11
Rechtsnachtheile,anher anzumelden haben.

K. K. BezirksamtSchlandersals Gericht,
am 13. Jänner 1865.

Der f. f. Bezirksvorſteher
Klingler.

Kundmachung. 39 1

Am 21. d. M. Jän. um 3 UhrNachmittags werden im Gemeinde
ſtalle Ä dem BadlwirthshauſeanderTalfer mehrerePartien Dünger
durcheinevonder gefertigtenVorſtehungabgeordneteKommiſſiongegen Baarzahlungin öſterr. Währung verſteigertwerden.

Gemeinde Gries, 17. Jän. 1865.
Schmid, Vorſteher.

Amtsblatt des Tiroler Bothen
vom 10. bis 16. Jänner.

# Nummer des Amtsblattes,in welchemdas vollſtändigenſerat enthalten,fügen wir jedemAuszuge zur Bequemlichkeitder darauf Reflektirendenbet).
Executive Verſteigerungen : Realitätender CiriakTroger'ſchen Konkursmaſſezu Voderladſtatt St. Jakob inDefereggen,A. P 1390 fl., am 3. Febr. 9 Uhr Vorm imÄ FF.at zu St. Jakob, vom B. A. Windiſchatrei. (9)
– Mobilarſchaftder Anna Heidacher, BaraquenwirthunamGärberbach,am26.Januar Vorm. vomB. G. Innsbruck. (10)– Realitäten des Johann Happacher,Giſſer in Sexten, A. P.1600 fl., am 24. März, 9 Uhr Vorm. in der Unterwirths=behauſungzu Sexten, vom B. A. Sillian. (10)– Realitätender Anna und Urſula Bacher von Rattenbach,GemeindeSt. Johann, A. P. 180 fl., am 10. März 9Uhr Vorm zu St. Johann auf der Poſt, vom B. A.Kitzbichl. (10)
Freiwillige. Realitätender Verlaſſenſchaftnach ThomasHaller, Weggedeinnehmervon St. Martin, A. P. 5250fl.,am 1. Febr. 9 Uhr Vorm. beim B. A Paſſeier. – Am 3.Fbr. werdendie Fahrniſſe2c verſteigert.Gläubigerhabenihre Forderungenbis 16. Febr. 9 Uhr Vorm. beim B. APaſſeier anzumelden (10)Konkurs über KreszenzNiederutzner,Lebelinin KranebittAnmeldungbis 6, Tagſatzung9. Feb. 9 Uhr Vorm.beim. B. A. Brixen. (10)Lizitation von Schotterbeiſtellungenfür die Straßen-Num=

mern 38–45 des Wegmeiſter-BezirkesEllmau pro 1865 u.-1866 Offerte bis 1. Febr. an das Bez.-BauamtKufſtein. (9)Vorladung. Gläubiger an die Verlaſſenſchaftdes verſtorbJoſef Eder, Schloſſermeiſtervon St. Johann, bis 12.Febran B., A. Kitzbichl. (10)
-– Gläubigerder Verlaſſenſchaftdes verſt. Käufers und Wein=ÄÄst Naſahl, bis 13. Febr an das B. G. Feld=

U. 10)
– Erben des Eduard Vogl, ſtädt. Bauinſpizient in Bozen,binnen einemJahr an das KreisgerichtBozen. (10)Erledigungen. Advokatenſtellein Sterzing. Geſuchebinnen4 Wochenan das OberlandesgerichtInnsbruck. (9)– Bezirksvorſteherſtellezu Zell am Ziller, Gehalt i050 fl.Geſuchebis Ende Jänner an die Landes- Commiſſion fürPerſonalangelegenheitendergemBezirksämterin Innsbruck.(9Kundmachung des B. A Brixen,AbſperrungderPoſtſtraße

zwiſchendem Siechengrabenund dem KoflerunterhalbBrixeit.vom 16. d. ab bis 28. Febr von 28 – 8 Uhr früh, von 1212–1 Uhr Nachm.,von 25–5 Uhr Abends; vom 1.
März ab früh und Mittags wie vorſtehendund Abendsvon6 bis 7 Uhr.

Kuratel über Mathias Viehweider, Eiſenkellerſohnin Griesaus geſetzlichenGründen. Kurator Joſef Romen, Rauchmüller in Gries.
– über Veit Hofer, lediger Bauer zu Priſch in Platt, wegenWahnſinn Kurator Johann sº, Bauer zu Untepriſch.



Intelligenzblatt der Trientner Zeitung.
vom 13. bis 16. Jänner.

Executive Verſteigerungen. 2 Grundſtückedes Joh.
und Joſ. *elmonini zu Valle, A. P. 140 fl., am 2. März
9 Uhr früh, bei der Prätur Mori.

--- 2 Häuſer, 22 Grundſtücke der Eheleute Jakob u. Dom.
Buratti zu Comono, A. P. 1000 fl., am 4. März 9 Uhr
früh, bei der Prätur Stenico.

– Ackerdes Lorenz Framza zu Villezana, A. P. 380 fl., am
17. März 8 Uhr früh, bei der Prätur Trient.

–Acker des Joſ. Tegasperi-Forſamer zu Sardagna, A. P.
600 fl., am 7. März 9 Uhr früh. bei der Prätur Trient

– 2 Häuſer, 26 Grundſtücke des Alex. Monämi zu Ala, A.
P. 70000 fl., am 3. April, 8 Uhr früh, bei derPrätur Ala.

– 3 Aeckerdes Melchior Anchei zu Dro, A. P. 890 fl., am
18. März 8 Uhr früh bei der Prätur Arco.

– Haus, 3 Grundſtücke des Joſ. Sego zu Vallarſa, A. P.
550 fl, am 3. April 9 Uhr früh, bei der Prätur Rovereto.

– Haustheil des Joſue Mozzi zu Brentonico, A. P. 1790 fl.,
am 18. März 9 Uhr früh bei der Prätur Mori.Konfurs - Eröffnung. a. Wider Joſef u. Joh. Breſſan zu
Äg Anmeldungs-Termin bei der Prätur Vezzano.

– b. Wider die Erbmaſſe des Joſ. Galvooei zu Riva. An
meldungstermin bei der Prätur Riva am 28. Febr., Tag
ſatzung am 1. März.

empfiehltſeine eben angekommenenſehr

J ohann Guudauunner

A. t P M g
für denLooſungsdiſtriktdesBezirksamtes

Bozen,
Zu der im nächſten Monate bevorſtehenden

Looſung zur Heeresergänzungwird ein
DErlaßmann,

der die in den Verordnungender h. Landesver
theidigungs-Oberbehördeddo. 14. Dezbr. v. Js.
Nr. 9 und10vorgeſchriebenen Eigen
ſchaften hat, unter ſehr vortheilhaftenBe
dingungen geſucht. Von wem, ſagt die Redak
tion d. Bl. V 21 312

billigenPendl-UhrenundGoldrahmen
Spiegel, ſowie alle für denCarneval nöthigen Toiletteartikel und ganz beſonders
ſeine neueſtenParfüms und dem HaarwuchsförderlichenPomaden und Oele, verſehenmit beliebigenBlumen-und Fantaſie-Gerüchen.

FernerswerdenbeiſelbenalleSorten Wiener-Möbel in den neueſtenelegan
teſten Formen zu überraſchendbilligenPreiſen beſorgt und kann ſichJedermann von
der Preiswürdigkeitderſelben bei Anſicht der vorräthigenMuſterſtückeim Vergleiche
mit der Original-RechnungUeberzeugungverſchaffen. 40 121

T-N

Haupt -Gewinn - Ziehungen
der beidenneuen garantirten Geld - Verloſungen

am 1., 2. und 3. Fcbruar 1865.
Die Total-Summe, welchei dieſenbeidenGewinn-Verloſungengewonnenwerdenmuß, beträgt

3 Millionen 823 Tauſend 775 Gulden
eingetheilt in

32,311 Tu'Eeffen“
von Silbergulden 200.000, 175,000, 105,000, 100,000, 70,000, 50,000, 35,000,30,000, 25,000, 20,000, 17,500, 15,000, 14,000, 10,500, 10,000, 8750, 7000, 60002c.2c.

Beide Verloſungen dauern nur noch3 Monate, binnenwelcher Ä ſämmtliche Treffer gewonnen
Zwei ganze
Zwei halbe

ff. 11

Zwei WZiert.
1

werden müſſen. Original-Loſe, je eins von jeder Verloſungkoſtennur fl. 20. ö. BN.
11 f 11 f! ff 11 f f/ - 11

-

f r/ ff f/ ff f 11 11
O.

f/Gefällige Aufträge werdengegenBaarſendungprompt ausgeführt,und erfolgenumfaſſendeVerlo
.ſungspläne gratis durch Carl Hensler,

Staats-Effekten-Handlungin Frankfurt am Main.
P. S. Für bevorſtehendeZiehungen werden nur die von der Regierung verausgabtenOriginal

27Loſe verabfolgt.
- -

NW - &gt;

Das Bankhaus
I. Steind:cker-Schlesinger

in Frankfurt a. M.
verſendetnach denentfernteſtenGegenden, zu ſämmt
lichen Ziehungen gültige, unter derGarantie der
hieſigen Regierung ausgegebene

Original-Prämien-Antheile
(keine Promeſſen),

welche nur fl. 11. Oeſterr. B. N. pr. Stück koſten,gegen
Einſendung des Betrags

Der Vorzug, welchen dieſe Verloſungen gegen alle an
dern haben, liegt darin, daß ſolche ſchon im Laufe eini
ger Monate ihr Ende erreicht haben.– Außer 6260 darin
zurückzahenden Gewinuen von fl. 1CDO jeder, müſſen
auch in dieſen Ziehungen die (Sapitalweiſe von 2mal f.
1 dC»,DDO, 50, DOO, 30,ODO, a 5,000,
10, DOO, 5 OOO, und über 100 Gewinne à fl.

DDO gewonnen weden.
-ÄCF“ Umfernerzu beweiſenwie wenighierbeizu ris

kiren und wie groß die Gewinn-Chance iſt, erklärtſichobigesBankhausbereit,dieſeOriginal-Prämien
Antheile, ſchºn nach der nächſtenſtattgehabtenZiehung,
wenn ſolche noch nicht mit Gewinn erſchienen, gegen
geringen Nachlaß wieder zurückzukaufen.

&quot;Gewinnewerden in allen Städten Deutſchlands
1c. baar in Silber ausgezahlt, Pläne und Liſten ga
tis daher wende man Beſtellungen baldigſt direff an
obige Firma. Alle ſonſtigen öſterreichiſchen Staatsloſe
werden zu den billigſten Preiſen geliefert. 145,2

42

JranzLocherer
in Kardaun verkauft

beſtes Brennholz
(Gichen und Steinbuchen),

Länge34 Zoll, die Klafterzu 11 fl. Bei Ab
nahme von Partien wird eine kleine Preis-Er
mäßigung zugeſichert. 38 31

Zu 0erMielhen
einefreundliche Wohnung
im 2. Stocke mit 2 heitzbaren und 1 unheitz
baren Ziunmer, Keller, Küche und Anſetz mit
beſonderem Aufgang auf Georgi d. J. Das
Nähere beim Eigenthümer Nr. 95 in Loretto.

Ebendaſelbſt iſt auch

Wein von guter Qualität
und zu billigen Preiſen, mit demBe
merfen zu haben, daß derſelbe ſowohl hier als
in Tramin aufgelegtwerdenkann. 1932

In derBuchdruckereiundKunſthandlungdes
Är. , vormalsGberle, ſind nochZU

Mlfl! :

Schreibkalenderpro 1865
à 16 kr. – Dutzend1 f. 50 kr.

Volkskalenderpro 1865
à 22 fr. – Dutzend2 f. 10 kr.

Fücherkalenderpro 1865
auf Leinwandzum Zuſammenlegenà 22 fr.

S§BuchdruckereidesG. Ferrari,vorm.Eberle,
- - - - - - -

empfiehltſichzuſchnelleru.billigerAnfertigung von

Visit-undAdreskarten
in Reliefdruckſowie auf Glacemit den neueſten

und modernſten Schriften.

-2
G
-
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º
-
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Mit demgeringfügigenEinſatzvonnur
1 f. Oe. W.

ſindWierzigTausendFrankenin Silberzu gewinnen
bei der am 28. Februarl. J. Ä 3Ädes Schweizer Cantonal- Äulebens“ (Fjºburg). Noch tauſend andere Geldprämienmuſſen
in obenerwähnterZiehunggewonnenwerden.
. Original- Certificate für obige Ziehung gültig
ſindvonunterfertigterStaatseffecten-Handlunggegen
Betrags.Einſendungzu beziehen.1 Certificätkoſtet
nur fl ö W., 6 Cert.5 f. ö. W, 12Cert.9 f.
Ziehungsliſtenwerdenprompt u. gratis überſandt.

Conrad J. Wilh. Chelius,26 123 Frankfurt am Main.

Wer über eine ſchonlängſt
abhandengekommeneKiſte
bezeichnetmit Nr. 456, Gewicht72 Zollpfund
gründlicheAuskunft ertheilen kann, erhält eine
Belohnung. Wo, ſagt dieRedaktion. 20 3,2

Am 1. Februar 1 S G5
nächſte Ziehung der

Königl. bairiſchen
Präunien - Anleheu

im Betrage von
4 Millionen 243,4OO Gnlden.

1) Ansbuch-GunzenhauſerPrämien-Anlehen.Ziehungen
am_15. Mai und 15. November.Hauptgewinnfl.25,000, kleinſterGewinnſ. 8.

2) Augsburger Prämien-Anlehen.Ziehungen am 1. Fe
bruar und 1. Auguſt, Hauptgewinn ſ. 1 CD,DOCD,
kleinſter Gewinn f. 8.

3) Prämien-Anlehen ſeiner Erlaucht des Grafen zu
Pappenheim. Ä. am 1. Februar und 1. Auguſt.
Hauptgewinn fl. 2G, OOO, kleinſter Gewinn fl J.
Um daß Jedermannbei dieſendrei Prämien-Antehen

Theil nehmenkann, iſt die Einrichtunggetroffen,daß
man mit derſehr ge: ingenEinlage von nur ſ. 3 bei allen
obigen Anlehen auf ein ganzes Jahr oder 6 Ziehungen
betheiligt iſt, und mitſpielt. -

1 ganzerAntheilſcheinkoſtetſ. 3 öſtr. Bankn.
6 ganzeAntheilſcheinekoſtenfl. 15 &quot;/

Beſtellungenunter Beifügungdes Betragsſinddaher
baldigſt und nur allein direkt zu ſenden an das Hand
lungshaus

-Anton Bing in Frankfurt a. M.
Ziehungsliſten erhalten die Theilnehmer unentgeldlich

und franco zugeſandt. 33 62

Getreide - Preiſ e.
Bozner Wochenmarktvom 14.Jänner pro 'laMetzenWeizen: fl. 295, 285, 280270 265, Eing...- Verf. 290Roggeu:„ 2.25, 2.22, 220,2.15, 2.10 „ T57 „ 396

Gerſte: ,, 2.10, 2.-, 0.–,0.–, 0.– , - ,
38

Harer: , 1.40, 138, 1.30, 0.–, 0.– ,, 18 ,, 182
Blenten: „ 1.98 1.951 90, 0.–, 0.– ,, 15 „ 63

Iürfen: „ 1.85, 1.75, 1.70, 1.65, 1.60 „ – „ 336
Eingeſtellt90, verkauft1279halbeMetzen.

In usbruck, 14. Jän. Weizenper Star fl. 2.40–260,
Roggen fl. 1.70–1.95, Türkenfl.1.20–190, Gerſtefl. 1.50
–180., Haferfl. 1.10–1.30, SchmalzperEtr. fl.53.––56.–


